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Werner Wintersteiner 
EURED - Professionelle 
Friedenspädagogik für 
ganz Europa
Der erste gesamteuropäische 
Universitätslehrgang „Human Rights and 
Peace Education in Europe” 2004 – 2006
In einer feierlichen Zeremonie haben im Sommer 2006 die 
ersten 18 Absolvent/innen des Universitätslehrgangs „Human 
Rights and Peace Education in Europe” ihre Zertif kate erhalten. 
Damit ist der zweijährige Pilotlehrgang der Universität Klagen-
furt, der Lehrkräfte aus ganz Europa zu Friedenspädagog/innen 
ausgebildet hat, erfolgreich abgeschlossen worden.1
Erstmals akademische 
Friedenspädagogik auf Europa-Ebene
Dieser Universitätslehrgang war die erste akademische Aus-
bildung für Friedenspädagogik, die sich an ein gesamteuropä-
isches Publikum richtete. Die Teilnehmenden kamen aus zehn 
verschiedenen Staaten: Armenien, Deutschland, Griechenland, 
Italien, Malta, Österreich, Spanien, der Schweiz, Ungarn und 
den USA. Auch das Lehrpersonal war mit Referent/innen aus 
sieben Ländern sehr international: Deutschland, England, Ko-
rea, Italien, Österreich, Spanien, Ungarn und USA, darunter  
waren so bekannte Namen wie die Doyenne der internationalen 
Friedenspädagogik, Betty Reardon, die Gründerin des Peace  
Education Centers am Teachers College, Columbia University 
in New York. Die beiden Kursdirektorinnen, die die Teilneh-
menden in allen Seminaren begleiteten, waren Diane Hendrick 
aus England sowie Mireia Uranga Arakistain aus Spanien. Die 
wissenschaftliche Gesamtleitung hatte Werner Wintersteiner 
vom Zentrum für Friedensforschung und Friedenspädagogik  
an der Alpen-Adria Universität Klagenfurt.
Die einzelnen Module des Lehr gangs fanden in verschie-
denen Teilen Europas statt, damit die Teilnehmenden die 
komplexe Realität des Kontinents besser kennen lernen: die  
fünf Seminare waren auf Deutschland, Italien, Ungarn, Spanien 
und Österreich verteilt.
Der Kurs wurde von der UNESCO off ziell anerkannt und 
unterstützt. Das gesamte Kursprogramm ist das Ergebnis einer 
zweijähigen Vorbereitung im Rahmen eines Socrates-EU-Pro-
jekts. Die EURED-Gruppe (EURopean EDucation as Peace  
Education), ein Netzwerk von akademischen und NGO-Frie-
denspädagog/innen aus ganz Europa, hat ein Buch über Peace 
Education in Europe (Wintersteiner et al. 2003) sowie ein 
ausführliches Curriculum (siehe EURED 2002) erarbeitet.
Gesamteuropäische Friedenskultur
Ziel des EURED-Universitätslehr gangs war es, einen  
sichtbaren Beitrag zu einer gesamteuropäischen Kultur der  
Erziehung für Frieden und Menschenrechte zu leisten. Die  
Teilnehmenden, Lehrkräfte verschiedener Fächer und Schul-
typen sowie Schulinspektor/innen, erhielten eine gründliche  
Einführung in Theorie und Methodik der Menschenrechts- und 
Friedenserziehung. In besonderem Maße wurde die europä-
ische Dimension berücksichtigt. Europa war nicht nur ein 
Thema, sondern auch die ‚Methode’ – das Kennenlernen der  
unterschiedlichen Realitäten in unserem Kontintent war ein  
integraler Bestandteil der Ausbildung.
Die fünf Seminare in den fünf verschiedenen Ländern wur-
den immer in Kooperation mit Partnerorganisationen vor Ort 
veranstaltet, die Kontakte zu lokalen NGOs herstellten und  
Exkursionen und Begegnungen or ganisierten. Somit hatten  
alle Seminare – neben der Beschäftigung mit friedenspäd-
agogischen Fragen im engeren Sinne – immer eine zweite  
friedenspolitische Schiene.
Das erste Seminar des Kurses fand in Gernika/Guernica, Spa-
nien, im Juli 2004 statt. Die historische Versöhnung zwischen 
Deutschen und Basken und der aktuelle Baskenkonf ikt waren, 
neben der Einführung in die Grundlagen der Friedenspädago-
gik, zwei aktuelle Friedensthemen. 
Das zweite Seminar in Magdebur g, Deutschland (Februar 
2005), in Zusammenarbeit mit dem UNESCO Lehrstuhl für  
Menschenrechte der Universität Magdeburg, beschäftigte sich 
mit den Konsequenzen der deutschen Wiedervereinigung, vor 
allem aus ostdeutscher Sicht. 
Im dritten Seminar in Budapest, Ungarn (Juli 2005), stan-
den das Problem der Diskriminierung der Roma und andere  
ethnische Minderheiten auf der Tagesordnung.
Das vierte Seminar in Brixen/Bressanone (Februar 2006)  
in Italien, zusammen mit der Universität Brixen/Bozen, warf  
einen Blick auf das mehrsprachige Südtirol. 
Mit dem fünften und letzten Seminar kam der Kurs erstmals 
nach Österreich. Im Juli 2006 fanden sich die Teilnehmenden in 
der „Friedensburg“ in Stadtschlaining im Burgenland ein. Das 
Seminar wurde in Zusammenarbeit mit dem Österreichischen 
Studienzentrum für Frieden und Konf iktlösung abgehalten. 
Der starke Fokus auf Europa bedeutete aber nicht, den 
Horizont auf diesen ‚alten Kontinent’  zu beschränken. Die  
Beschäftigung mit Europa und speziell der Europäischen Union 
schloss die Kritik am Eurozentrismus als historische und noch 
immer wirksame Tradition ebenso ein wie die Kritik an der  
konkreten Außen- und Sicherheitspolitik der Union.
Pädagogisches Konzept und 
Arbeitsmethoden
Arbeit am ‚friedenspädagogischen Habitus’ und Erhöhung 
der friedenspädagogischen Kompetenzen der Teilnehmenden 
waren die Leitmotive des EURED-Lehrgangs. Dies schlug sich 
in der Organisationsform nieder – der längerfristigen zweijäh-
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rigen Ausbildung, die Zeit für Selbstbeobachtung, Re f exion 
und die kritische Aufarbeitung eigener Erfahrungen bot (siehe 
EURED 2002, Kapitel 4 und 5). Großer Wert wurde deswegen 
auch auf die Verbindung von Theorie und Praxis gelegt. Von 
Anfang an wurden die Teilnehmenden angeregt, die neuen  
Inputs auf die eigene Arbeitssituation zu beziehen und sie 
in ihre professionelle Tätigkeit zu integrieren. Zwischen den  
Seminaren hatten sie eine kleine Studie über ihr eigenes päda-
gogisches Umfeld zu machen sowie ein friedenspädagogisches 
Projekt zu dokumentieren. Für die Abschlussarbeit konnten 
sie ein theoretisches Gebiet zur Vertiefung wählen, das auf die 
eigene pädagogische Praxis zu beziehen war.
Interkulturelle Begegnung
Ein sehr wichtiger Aspekt des Lernprozesses war, dass die 
Teilnehmenden von einander lernen konnten. Die politische  
Kultur und die pädagogischen Traditionen sind in den verschie-
denen Teilen des Kontinents sehr unterschiedlich. Ein wesent-
licher Teil der Seminare war dem gegenseitigen Austausch, 
der ref ektierten Darstellung eigener Erfahrungen gewidmet.  
Immer wieder wurden die Teilnehmenden auch angeregt,  
eigene Unterrichtserfahrungen darzustellen. In Rollenspielen 
wurden Konf iktsituationen in der Schule durchgespielt, wobei 
nach der Methode des Boal’schen Forum-Theaters der Ausgang 
des Konf ikts von den Mitspielenden immer wieder variiert  
werden konnte. Auch die Sprachenpolitik des Lehr gangs 
wurde von interkulturellen Gesichtspunkten bestimmt: Zwar  
war Englisch die Hauptverkehrssprache. Referate, Materialien 
und Arbeitsaufträge wurden in dieser Sprache vermittelt.  
Zugleich wurden die Teilnehmenden aber zur Vielsprachig-
keit und zum Gebrauch aller ihnen zur Verfügung stehenden 
Sprachen ermuntert. Neben Englisch war es auch gestattet, die 
Abschlussarbeiten in Deutsch, Spanisch oder Französisch zu  
verfassen – eine Möglichkeit, von der aber letztlich nur Wenige 
Gebrauch machten.2 
Erfolgreich in der und für die Zukunft
Der EURED-Kurs wurde von der Kursleitung und den Teil-
nehmenden übereinstimmend als ein großer Erfolg eingeschätzt. 
Darin drückt sich nicht nur die Zufriedenheit mit den Inhalten  
und Methoden aus. Die Qualität der Ausbildung spiegelt sich vor 
allem in den Leistungen der Teilnehmenden. Viele haben Projekte 
mit nachhaltigen Auswirkungen realisiert: Zum Beispiel gelang 
es den zwei Teilnehmenden aus Armenien, mit ihrer NGO einen 
so erfolgreichen Pilotkurs „Conf ict Resolution“ durchzuführen, 
dass sie inzwischen einen Kooperationsvertrag mit dem arme-
nischen Bildungsministerium schließen konnten. Die Kollegin  
aus Luxemburg hat eine gesamteuropäische Konferenz der UN-
ESCO-Schulen organisiert. Viele Lehrkräfte haben erfolgreiche 
Projekte in ihren Klassen durchgeführt und dokumentiert. Eine  
deutsche Teilnehmerin hat den Kurs sogar dazu genützt, eine  
private internationale und interkonfessionelle Friedensschule  
aufzubauen. Der italienische Teilnehmer schließlich hat an seiner 
Universität ein Friedenszentrum etabliert.
Doch immer noch steckt Friedenspädagogik auf gesamteuro-
päischer Ebene in den Kinderschuhen. Die Teilnehmenden des 
Kurses haben deswegen beim Abschluss-Seminar eine Resolution 
verabschiedet, die die Integration von Friedenspädagogik in den 
Schulunterricht und die Lehrer/innenbildung in ganz Europa  
fordert.
European Master in Peace Education
Wie wird es weiter gehen? Auf der Basis der Erfahrungen  
mit dem Pilotlehrgang soll nun ein weiteres ehr geiziges Ziel 
angestrebt werden – ein European Master in Peace Education,  
entsprechend den Bologna-Kriterien. Im Frühjahr 2007 fand dazu 
an der Universität Klagenfurt ein Workshop von Friedenspäda-
gog/innen vorwiegend aus Südosteuropa und dem Alpen-Adria-
Raum statt, der dazu die Weichen stellte: In einer zweiphasigen, 
jeweils zweijährigen berufsbegleitenden Ausbildung sollen 
Pädagog/innen, Lehrkräfte und andere Interessierte aus ganz  
Europa zunächst ein Zerti f kat und schließlich einen European  
Master in Peace Education erwerben können. Diese akademische 
Ausbildung soll nicht von einer einzigen Universität, sondern  
von einem Konsortium verschiedener Universitäten angeboten  
und anerkannt werden. In einem ersten Schritt soll Südosteuropa 
den geographischen und teilweise auch thematischen Schwer -
punkt bilden. Der Kurs soll aber weiterhin Teilnehmenden aus 
ganz Europa offen stehen. Wenn alles klappt, könnten die ersten 
Seminare schon im Jahr 2008 beginnen. Damit wäre eine neue  
Qualität friedenspädagogischer Lehre erreicht. Denn abgesehen 
von der UN-nahen University for Peace in Costa Rica gibt es  
bislang weltweit nirgends eine Möglichkeit, einen akademischen 
Abschluss in Friedenspädagogik zu erwerben.
Anmerkungen
1 Kontaktadresse für den EURED Kurs: Daniela.rippitsch@uni-klu.ac.at
2 Mehr über die interkulturellen Aspekte des Lehrgangs in Wintersteiner 2006
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